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Kindergartenkinder  
im Heimatmuseum von Nana 

Beide Gruppen unseres Kin-
dergartens besuchten das 
Heimatmuseum in Nana/Ba -
kony  nána. Frau Erzsébet 
Rum     mel-  Simon, die Vorsitzen-
de der Deutschen Nationali-
tätenselbstverwaltung und 
Erträumerin des Heimatmu -
seums, führte die Kinder in 
der Ausstellung herum. Die 
Kinder konnten den Alltag, 
Wohnraum, die saubere Stu -
be, Küche und die Geräte der 
 Ungarndeutschen in Nana 

 kennenlernen. Die Jungs 
konnten den Schleifenhut der 
Leventeburschen und den 
Helm der Feuerwehrmänner 
anprobieren. Die Mädchen 
konnten das Berliner Win-
tertuch und das festliche be-
stickte Kopftuch der jungen 
Mädchen anprobieren. Die 
Kinder lauschten mit großem 
Interesse den Geschichten 
über die Gegenstände, die 
Heiligenbilder und der Musik 
auf einem Heiligenbild. Wir 
danken Tante Erzsi für die 
Führung durch die Ausstel-
lung und für den Einblick in 
das ungarndeutsche Leben. 

Gabriella Klesitz
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
 
Heute zieht es mich auf meiner 
virtuellen Reise wieder in das 
Bundesland Nordrhein-West-
falen. Hier besuche ich die Stadt 
Oberhausen. Ihr müsst wissen, 
dass rund ein ___________ (1) 
des Stadtgebietes aus Wald 
sowie aus Park- und Wasserflä-
chen besteht. Für einen Natur-
liebhaber wie mich klingt das 
nach viel Spaß. Als Großstadt kann man Oberhausen nicht bezeichnen, 
denn mit rund 210.000 Einwohnern zählt sie eher zu den mittleren Groß-
städten des Ruhrgebietes. Doch Oberhausen ist eine junge ___________ (2). 
Erst 1862 wurde die Landgemeinde Oberhausen gegründet. Für eine Stadt 
ist das ein relativ junges _________ (3). Das Wahrzeichen der Stadt ist das 
Schloss Oberhausen. Das Anwesen gab dem 1846 in der Nähe erbauten 
und 1847 eröffneten Bahnhof und damit der späteren Stadt Oberhausen 
den _________ (4). Weitere Besonderheit an Oberhausen sind die Internatio-
nalen Kurzfilmtage. Sie wurden 1954 gegründet und gelten als das älteste 
Kurzfilmfestival der Welt und sind eine der größten internationalen 
____________ (5) für die kurze Form. Das Festival organisiert einen inter-
nationalen und einen deutschen Kinder- und Jugendfilmwettbewerb sowie 
den MuVi-Preis für das beste deutsche Musikvideo. Ich glaube in Ober-
hausen gibt es einiges zu sehen. Ich freu mich drauf. Bis zur nächsten 
Woche!  
Tschaoiii, 

             Waschbär Willy 

 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 5 
Fakten und der Fahne enträtseln? 

Fakt Nr. 1: Kenia ist ein Nachbar-
land. 

Fakt Nr. 2: Das Land liegt in Ost-
afrika. 

Fakt Nr. 3: Die Hauptstadt ist Mo-
gadischu. 

Fakt Nr. 4:  Das Land hat 14.700.000 
Millionen Einwohner. 

Fakt Nr. 5:  Es wird Somali und 
Arabisch gesprochen. 
 

Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 21: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise 
 
1 Spitzname 
2 morgens 
3 Kulisse 
4 Geschichte 
5 Filmstars 
 
„Heikel“ bedeutet, dass 
etwas gefährlich und nicht 
leicht zu behandeln ist. 
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Burkina Faso. 
 
Auf Zebrastreifen wurde 
gezoomt.

Die fehlenden Wörter: 
Alter, Plattformen, Drittel, 
Namen, Stadt

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem ge-
zoomten Bild? 
 
Kleine Hilfe: 
Das braucht ihr für jedes Handy.  
 
Was sehe ich auf dem Bild? 

 
________________________

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet das 
Wort „tadeln“? 
 
A: Bedeutet, dass man 
jemanden scharf kritisiert. 
 
B: Bedeutet, dass man  
jemanden sehr lobt. 
 
C: Bedeutet, dass man  
jemanden beglückwünscht.
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 Erich Kästner (1899 – 1974)  
 Der Juni  

 
 Die Zeit geht mit der Zeit: Sie fliegt.  
 Kaum schrieb man sechs Gedichte,  
 ist schon ein halbes Jahr herum  
 und fühlt sich als Geschichte.  
 
 Die Kirschen werden reif  und rot,  
 die süßen wie die sauern.  
 Auf  zartes Laub fällt Staub, fällt Staub,  
 so sehr wir es bedauern.  
 
 Aus Gras wird Heu. Aus Obst Kompott.  
 Aus Herrlichkeit wird Nahrung.  
 Aus manchem, was das Herz erfuhr,  
 wird, bestenfalls, Erfahrung.  

 
 Die Vögel füttern ihre Brut  
 und singen nur noch selten.  
 So ist‘s bestellt in unsrer Welt,  
 der besten aller Welten.  
 
 Spät tritt der Abend in den Park,  
 mit Sternen auf  der Weste.  
 Glühwürmchen ziehn mit Lampions  
 zu einem Gartenfeste.  
 
 Dort wird getrunken und gelacht.  
 In vorgerückter Stunde  
 tanzt dann der Abend mit der Nacht  
 die kurze Ehrenrunde.  
 
 Am letzten Tische streiten sich  
 ein Heide und ein Frommer,  
 ob’s Wunder oder keine gibt.  
 Und nächstens wird es Sommer.  
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10 Fakten über die Meere und das Wasser 
Denkt ihr auch als Erstes an Wasser, wenn ihr die Farbe blau hört? Kein Wunder, denn Wasser hat in unserem 
Alltag eine große Bedeutung. Wir baden darin, wir trinken es, wir waschen damit. Was hat es mit dem Was-
ser und den Meeren auf sich? 

 1.  Der größte Teil der Erdoberfläche besteht aus Wasser. 
Etwa 97 Prozent davon ist Meerwasser. Weil wir die 
mächtigen Ozeane blau sehen und unsere Welt von oben 
nahezu nur aus Blautönen besteht, wird die Erde auch 
„der blaue Planet“ genannt. 

 2.  Wer beim Baden im Meer schon einmal Wasser ge-
schluckt hat, weiß es aus eigener Erfahrung: Meerwasser 
schmeckt salzig. Und wenn das Wasser verdunstet, bleibt 
oft sogar eine feine weiße Salzschicht auf der Haut hän-
gen. Das liegt daran, dass Meerwasser im Durchschnitt 
zu 3,5 Prozent aus Salz besteht. Auf einen Liter Meerwas-
ser sind das 35 Gramm oder etwa anderthalb gehäufte 
Esslöffel Salz. 

 3.  Nirgendwo auf der Welt ist man weiter vom Festland 
entfernt als am Point Nemo. Deshalb wird er auch Was-
serpol oder Pol der Unzugänglichkeit genannt. Point 
Nemo liegt mitten im Pazifischen Ozean zwischen Chile 
und Neuseeland. Wenn ihr einmal an diesem Ort sein 
solltet, seht ihr nichts als Wasser.  

 4.  Wäre die Erde so groß wie ein Basketball, dann würde 
das gesamte Wasser der Erde in einen Tischtennisball 
passen. Und das Trinkwasser wäre im Verhältnis sogar 
noch kleiner als ein einzelnes Popcorn. 

 5.  Das Wasser auf der Erde ist immer unterwegs. Stän-
dig bewegen sich gewaltige Mengen davon – zwischen 

Meer, Luft und Land – in einem ewigen Kreislauf, bei 
dem kein Tropfen verloren geht. 

 6.  Das Wasser, das ihr täglich trinkt, gibt es auch noch: 
das Süßwasser. Es schmeckt zwar überhaupt nicht süß, 
aber im Gegensatz zu Salzwasser enthält es keine oder 
nur sehr geringe Mengen an Salz und hat daher kaum 
Geschmack. Süßwasser ist selten: Vom gesamten Wasser 
auf der Erde sind nur zwei bis drei Prozent Süßwasser. 

 7.  Unsere Meere sind wirklich wichtig! Viele Menschen 
leben vom Meer: Sie fangen dort Fische, sie empfangen 
Touristen oder sie fahren als Seeleute über die Meere, um 
Waren zu transportieren. Im Meeresboden befinden sich 
außerdem Rohstoffe wie Erdöl, die man fördert. 

 8.  Die Umweltschützer sorgen sich darum, dass im 
Meer immer mehr Müll landet. Vor allem Plastik baut 
sich nur sehr langsam ab. Es zersetzt sich aber zu ganz 
kleinen Stückchen, dem Mikroplastik. Dadurch kann es 
in den Körpern von Tieren landen und dort Schaden an-
richten. 

 9.  Im Meer leben 
viele verschiedene 
Tiere, wie Fische, 
Krabben, Quallen, 
Schwämme, Mu-
scheln und See-
sterne. Je tiefer 
man im Meer 
sucht, desto gru-
seliger und unbe-
kannter werden 
die Tiere dort. Der 
Rekordhalter ist derzeit ein Fisch der Gattung Brotula. 
Im Puerto-Rico-Graben im Atlantischen Ozean hat man 
ihn in 8.370 m Tiefe gefunden. 

 10.  Der Marianengraben, auch als Marianenrinne be-
kannt, ist ein Tiefseegraben im westlichen Pazifischen 
Ozean mit einer maximalen Tiefe von 11.022 Metern. 
Dies ist die tiefste Stelle des Weltmeeres.



NZJUNIOR, NR. 22/2022, SEITE 5 BERICHT

Kleine Forscher ganz groß

Der Nachmittag begann mit einer 
kurzen Begrüßung, aber danach 
folgte direkt ein interessanter Vor-
trag über die Dinosaurier, an dem 
alle gemeinsam teilnahmen. Die 
Kinder wurden danach in Gruppen 
eingeteilt und konnten sich in ver-
schiedenen Forschungsfeldern der 
Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaft und Technik ausprobie-
ren. Es gab halbstündige Seminare, 
so konnten die Schüler einmal alles 
genauer anschauen.  

Mithilfe der eigenentwickelten 
Online-Plattform des Goethe-Insti-
tuts wurden die Kinder durch den 
Tag begleitet. Auf der Seite findet 
man verschiedene Aufgaben, aber 
auch Erklärvideos zu den unter-

schiedlichen Themen. Am Ende 
konnte man sich sogar ein Zeugnis 
ausdrucken lassen, das von Albert 
Einstein und von Sophie Schlau un-
terschrieben war. Auf die Seite kann 
man von überall zugreifen und sie 
kann für den Schulunterricht ge-
nutzt werden. Man kann sie sowohl 
auf Ungarisch als auch auf Deutsch 
benutzen. Die Kinder können sich 
auf der Seite anmelden, aber auch 
die Eltern und die Lehrer können 
sich ein Account zulegen. So kön-
nen sie immer schauen, wie weit die 
Schüler/innen mit den zu bearbei-
tenden Aufgaben sind. Das Ziel der 

Plattform ist es, Kindern in Spiel-
form die deutsche Sprache näher zu 
bringen. Da die Seite auch in der 
Landessprache zur Verfügung steht, 
ist sie auch für Anfänger sehr emp-
fehlenswert. Man findet die Platt-
form einerseits auf der Seite des 
Goethe-Instituts, andererseits auch 
unter der Adresse: https://kinder-
uni.goethe.de/. Vorerst war das der 
erste und letzte Nachmittag an der 
Kinderuni. Jedoch wenn der Bedarf 
groß ist, kann es wiederholt werden. 
Also schaut euch die Plattform gut 
an und lasst euch begeistern! 

Peter Reti

Das Projekt Digitale Kinderuni 
wurde am 20. Mai im Goethe-
 Institut Budapest vorgestellt. 
Die Idee stammt aus Russland, 
da es dort ein stark ausgeprägtes 
deutsches Schulnetz gibt. Es 
konnten Kinder zwischen acht 
bis zwölf Jahren an dem Bil-
dungsprojekt teilnehmen. Durch 
den gesunden Mix aus Theorie 
und Praxis wurden interessante 
Themen aus der Wissenschaft 
genauer betrachtet. Es gab span-
nende Vorträge über Dinosau-
rier, Graffiti, Beatboxing, Chemie 
und Roboter, wo die Kinder na-
türlich auch alles selbst auspro-
bieren konnten. 
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Spiel der Woche
Ein großer Vorteil von Spielen, die draußen stattfinden, ist definitiv die Bewegung an der frischen Luft. 
Wenn idealerweise an eurem Geburtstag besonders gutes Wetter herrscht, kann man unbeschwert im Freien 
spielen. Schönes Wetter und Sonnenschein können wir nun wirklich nicht garantieren, aber im Juni sollte 
die Sonne uns nicht mehr im Stich lassen. Wir haben für euch vorgesorgt und einige Spiele vorbereitet, die 
man sowohl drinnen als auch draußen spielen kann. Viel Spaß!

„Stille Post“ 
 

Ihr setzt euch alle in einen Kreis und derjenige, der be-
ginnt, flüstert seinem Nachbarn ein Wort oder einen 
Satz ins Ohr. Zum Beispiel: „Auf deinen Haaren krab-
belt eine kleine Spinne.“ Dieser Mitspieler flüstert den 
Begriff – oder das, was er davon verstanden hat – sei-
nem Nachbarn weiter. Jeder muss also immer demje-
nigen, der neben euch sitzt, sagen, was er verstanden 
hat. Dabei kommen am Ende ganz lustige Sätze he -
raus, weil ihr meistens nicht genau das verstanden 
habt, womit der erste Spieler begonnen hat. Wenn die 
stille Post beim Letzten in der Runde angelangt ist, 
sagt dieser laut, was er verstanden hat. Mit Spannung 
erwartet wird dann auch das ursprüngliche Wort. Der, 
der sich den Satz ausgedacht hatte, löst am Ende auf, 
ob der letzte Mitspieler das Richtige verstanden hat. 

Reise nach Jerusalem 

Für dieses Spiel werden Stühle in einer Doppelreihe 
oder im Kreis so aufgestellt, dass jeder von euch im 
Kreis herum gehen kann. In jeder Spielrunde befindet 
sich ein Stuhl weniger im Kreis als Spieler noch mit-
spielen. Sobald die Musik eingeschaltet wird, bewegt 
ihr euch möglichst schnell im Kreis rund um die 
Stühle. Achtung! Stehenbleiben ist verboten, ebenso 
das Berühren der Stühle, solange die Musik läuft. 
Wird die Musik wieder ausgeschaltet, muss sich jeder 
auf einen Stuhl setzen. Da es einen Stuhl zu wenig 
gibt, bekommt ein Spieler keinen freien Platz mehr 
und scheidet aus. Anschließend wird wieder ein Stuhl 
entfernt und eine neue Runde beginnt. Gewonnen hat 
derjenige Spieler, der am Schluss übrig bleibt und auf 
dem letzten Stuhl sitzt. 

Das große Wattepusten 
 

Aufgepasst! Hier geht es um Teamgeist! Welches Team 
gewinnt wohl? Ihr bildet am Anfang des Spiels zwei 
Teams, die gegeneinander antreten wollen. Diese stellen 
sich gegenüber an einen Tisch. In der Mitte des Tisches 
liegt ein Stück Watte. Mit einem Strohhalm oder einem 
Röhrchen versucht ihr nun das Wattestück auf die geg-
nerische Seite zu pusten, so dass es dort herunterfällt. 
Dabei dürfen die Hände nicht benutzt werden und der 
Körper sollte möglichst nicht gebeugt werden. Wer das 
nicht beachtet, scheidet aus. Das Team, das als erstes das 
Wattebällchen über den Tisch der gegnerischen Seite 
herunterpustet, gewinnt
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Im Laufe des Schüler-Austausches ist es gelungen, 
zwei Projekte zu verwirklichen. Die Schüler/innen 
der 5. und 6. Klasse haben den für die Umgebung ty-
pischen Apfelanbau, die Lagerung und die Verarbeitung 
der Äpfel zusammen mit den Baierdorfer Schülern 
kennengelernt und dokumentiert. Sie haben einen ge-
meinsamen Ausflug auf eine gerade blühende Apfel-
plantage gemacht bzw. haben Österreichs größtes 
Obstlager und einige Apfelwirtschaften besucht, wo 

sie die Lagerung und die Verarbeitung der Äpfel be-
obachtet haben. Während des Ausflugs haben sie 
Fotos und Videos gemacht, die sie dann am nächsten 
Tag in Gruppenarbeiten digital bearbeitet haben. Die 
ungarischen Schüler/innen haben die Präsentation 
zusammen mit den österreichischen erstellt. 

Die Schüler/innen der 7. Klasse haben die Mittel-
schule in Anger besucht, wo sie zusammen mit ihren 
Briefpartner/innen in einer Mathe-, Englisch- und 
Musikstunde gelernt haben. Unsere Schüler/innen 
haben den Gastgebern das Federfußballspiel vorgestellt 
bzw. haben spielerisch die Schule kennengelernt. 

Einen Tag haben wir in Graz verbracht. Wir haben 
die Sehenswürdigkeiten der Stadt besichtigt. Das 

größte Erlebnis war die Besteigung der 260 Stufen, 
die zum Uhrturm auf dem Schlossberg führen, welches 
das Wahrzeichen von Graz ist. Die wirklich Tapferen 
sind die 170 Meter lange Schlossbergrutsche runter-
gerutscht. Das war ein unvergessliches Erlebnis für 
alle. 

Am letzten Abend gab es eine gemeinsame Ver-
anstaltung, wo die Kinder die Ergebnisse der gemein-
samen Arbeit vor dem Bürgermeister von Anger, der 
Vizebürgermeisterin und der Vertreterin von Surgetin, 
den Direktorinnen sowie den Eltern der österreichischen 
Schüler/innen präsentieren konnten. Die ungarischen 
und die österreichischen Schüler/innen haben ge-
meinsam gesungen, musiziert und rezitiert. Da haben 
wir auch die Präsentationen über die Verarbeitung 
der Äpfel (Apfelstraße) sehen können. Zum Schluss 
haben der Bürgermeister von Anger und die Direkto-
rinnen der Angerer Schulen unseren Schülern eine 
Teilnahmebestätigung über das ERASMUS+ Projekt 
überreicht. Der lustige Abend wurde mit einem ge-
meinsamen Spiel abgeschlossen.  

Wir haben wirklich eine erlebnisreiche Woche in 
Österreich verbracht. 

In der ersten Juniwoche möchten wir die Gast-
freundschaft der österreichischen Schüler/innen und 
Lehrer/innen erwidern. 33 Schüler aus der Mittelschule 
Anger besuchen uns in Surgetin, um ihre Kultur- und 
Sport-Projektwoche in Ungarn zu verbringen. Im Laufe 
dieser Woche werden die österreichischen und unga-
rischen Kinder die Umgebung gemeinsam entdecken 
und Sport treiben. 

Aufgeregt bereiten wir uns auf den Empfang der 
österreichischen Schüler/innen vor. Man hatte nicht 
nur die Möglichkeit, die deutsche Sprache zu üben, 
sondern man konnte Freundschaften schließen und 
unvergessliche Erlebnisse miteinander erleben. 

 
Andrea Gőbel und Rita Váradi 

Lehrerinnen der Grundschule Surgetin

Erasmus+ Projekt in Surgetin 
Erlebnisreiche Woche in Österreich

Im Rahmen des Erasmus+ Programms sind 34 Schü-
ler/innen der Surgetiner Grundschule für eine Woche 
nach Österreich gefahren. Wegen der Covid-19-Pan-
demie mussten wir leider zwei Jahre auf das per-
sönliche Treffen warten. Die Schüler/innen aus Sur-
getin/Szederkény haben den Kontakt mit den 
Schüler/innen aus Baierdorf und aus Anger schon 
früher aufgenommen. Sie haben regelmäßig Briefe 
geschrieben und miteinander geskypt. Im Laufe des 
Kennenlernens hatten die Schüler/innen die Mög-
lichkeit, die deutsche Sprache sowohl schriftlich 
als auch mündlich zu üben.
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Was geschah an diesem Tag…?

… vor 72 Jahren, am 3. Juni 1950, 
führten die Franzosen Maurice 
Herzog und Louis Lachenal die 

Erstbesteigung des Himalaya-Ber-
ges Annapurna durch. Es war zu-
gleich das erste Mal, dass Berg -
steiger einen Achttausender 
erklommen.  

… vor 162 Jahren, 
am 4. Juni 1860, 
wurde die 
Turnge mein de 
Bornheim, mit 
rund 18.000 
M i t g l i e d e r n 
heute einer der 
größten Turn- und 
Sportvereine in Deutschland, ge-
gründet. 

… vor 51 Jahren, am 5. Juni 1971, ge-
lang am letzten Spieltag der Saison 
Borussia Mönchengladbach die 
erste Titelverteidigung in der Ge-
schichte der Fußball-Bundesliga. 
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E-Mail: nzjunior2018@gmail.com 
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Die Borussia gewann in Frankfurt 
4:1, während der bisherige Spitzen-
reiter FC Bayern München in Duis-
burg 0:2 verlor. 

… vor 71 Jahren, am 6. Juni 1951, 
wurden mit „Rebecca“, Hitchcocks 
erstem Hollywood-Film, die ersten 
Internationalen Filmfestspiele Ber-
lin eröffnet. 
 
… vor 13 Jahren, am 7. Juni 2009, 
gewann der Schweizer Tennisspie-
ler Roger Federer zum ersten Mal 
in seiner Karriere die French Open 
– wodurch er den Rekord von Pete 
Sampras mit insgesamt 14 Grand-
Slam-Titeln einstellte. Durch den 
Erfolg wurde Federer der sechste 
Spieler in der Tennis-Geschichte, 
der alle vier Turniere der höchsten 
Kategorie mindestens einmal für 
sich entscheiden konnte. 

… vor 74 Jahren, am 8. Juni 1948, er-
hielt der Porsche 356 Nr. 1 Roadster, 
das erste Fahrzeug, das den Namen 
Porsche trägt, von der Kärntner 
Landesbaudirektion seine Einzel-
genehmigung und startete zu seiner 
ersten Fahrt. 

… vor 88 Jahren, am 9. Juni 1934, 
hatte Donald Duck seinen ersten 
Auftritt in dem Zeichentrickfilm 
„Die kluge kleine Henne“. 

Gestaltet DKjunior 23 mit! –  
Lieblingsmoment aus dem aktuellen 

Schuljahr 
 
Das Schuljahr neigt sich dem Ende zu und wieder mal habt ihr ein 
erfolgreiches Schuljahr hinter euch. Ihr seid ein Jahr älter und reifer 
geworden. Nächstes Jahr erwarten euch wieder neue Herausforde-
rungen.  

Bevor wir in die Zukunft blicken, möchten wir mit euch das vergan-
gene Jahr aufarbeiten. Ihr habt bestimmt neue Freunde kennenge-
lernt, habt neue Schulfächer dazubekommen oder ihr habt eine/n 
neue/n Lieblingslehrer oder -lehrerin. Wir würden uns sehr freuen, 
wenn ihr mit uns euren Lieblingsmoment aus dem aktuellen Schul-
jahr teilen würdet. Was hat euch am meisten Spaß gemacht? Was ist 
euch am meisten in Erinnerung geblieben? Gibt es Dinge oder Men-
schen, die ihr vermissen werdet? 

Teilt sie uns mit und lebt euch kreativ aus! Ihr könnt uns das in Form 
eines Gedichts oder eines einfachen Textes zuschicken. Ihr könnt das 
Ganze so gestalten, wie ihr das möchtet. Über eine passende Illus-
tration oder ein Foto würden wir uns sehr freuen.  

Schickt eure Meisterwerke an unsere E-Mail-Adresse und seid ge-
spannt, was euch erwartet! 
 
Wichtig! 
Bitte die Dokumente als Word-Datei zusenden und die Bilder als 
JPG-Format.  
Gebt bitte euren Namen, Alter und Kindergarten/Grundschule an! 
Unsere Adresse: nzjunior2018@gmail.com Betreff: Lieblingsmoment 
 Einsendeschluss: 30. Juni 2022 


